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3. geftfefcung grunblegenber formen begüqlich her
Stellungnahme ber SDÎeifterfdEjaft bei ©treffen,
Sperren, 93ot)fott jc., fomte gemeinfamer Schuf*
gegen begüglidje AuSfchreiturgen;

4. gemeinfame Stellungnahme betr. AuSbeljnung beS

gabrif» unb §aftpflichtgefe{}eS, fowie anberer fogen.
SlrbeiterfdEfu^gefe^e ;

5. Sefirebungen gur ©rlangung eine? eigenen ftän=
bigen SefretariateS;

6. gemeinfame Stellungnahme in allen fogiaI»politif<hen
fragen.

@8 ift natürlich, bah btefe Srogrämmpunfte nach
Söunfdh ber beteiligten Serbänbe erweitert ober etient.
rebugiert werben lönnen.

Stollen Sie bie Angelegenheit an §>anb beS gegen^
Wärtigen Aufrufes unb beS betliegenben Statuten»@nt»
Wurfes beraten, refp. in Spren Seftionen beraten laffen,
um an ghrer nächften delegierten» begw. ©eneraltier»
fammlung ben ebentuellen Seitritt gum „Schweigerifctjen
Arbeitgeberbunb" befinititi befctjlie^en gu tonnen. —
SBeitere ©pemplare biefeS Aufrufes unb beS Statuten»
©ntwurfeS tonnen febergeit buret) baS unterfertigte
AftionS»ßomitee begogen werben, wo auch jtbe gewünfchte
nähere AuStunft in Sachen gerne erteilt wirb, ebent.
auch orientierenbe Sleferate bon benfelben übernommen
Würben.

Sßerte SRitmeifter
die fogialiftifchen ©ewerffchaften gählen nach ihren

eigenen Angaben nicht einmal 10 7» ber fchweigerifchen
Arbeiterschaft gu ihren SRitgliebern, unb bennoch gerieren
fie ftdh in ber Deffentlichteit unb felbft gegenüber ben
SunbeSbef)örben als bie alleinigen unb mafjgebenbeh
Vertreter ber Arbeiter. Unb biefem ungenierten Auf»
treten haben fie nicht nur einen grofjen ©influh auf bie
©emehtbe», kantonal» unb SunbeSbehörben gu ber»
banten, fonbern bamit ai«h fchon berfchiebene SunbeS»
gefef*e guftanbe gebracht, bie auf bem Kütten ber §anb=
WerlSmeifter gefchmiebet würben. Stoßen wir biefem
Vorgehen noch länger ruhig gufeljen? SB ollen wir uns
noch länger bon ben ©emeinbe», Cantonal» unb SunbeS»
Beworben als quantité négligeable beljanbeln laffen? —
SGöir benfen nein! — Auch mir finb eine SRacht, mit
ber gerechnet werben muff, wenn wir nur einig gehen
unb genau feftftellen, wa8 wir wollen unb was wir
mit Siecht als gleichberechtigte Sürger bedangen fönnen.
föaben wir es aber gur ©inigfeit gebracht, fo wirb auch
bie ©rofjgahl beS SchweigertioIleS auf unferer Seite
ftehen, wir werben bie allgemeine Achtung uns erringen.

$at nicht neuerbingS bie fogen. fßrotefttierfammlung,
welche biefeS Saljr bon ben Sogialiften in Sern abge»
halten würbe, unb bie bort aufgehellten Serlangen unb
Segehren gegeigt, bah eine ©inigleit ber gefamten
SReifterfdjaft, ein gemeinfamer Sunb ber Arbeitgeber
ber Schweig, eine abfolute Stotwenbigfeit ift? SJirb
biefe Slotwenbigfeit nicht gerabegu bebungen burch
bie Art unb SBeife, wie baS jebem Schweiger heilige
SereinSrecht bon fogialiftifcher Seite ausgelegt, refp. aus»
gebeutet unb gu einem SereinSgwang begrabiert werben
Win? Sßeift nicht ber „dag bon Solotljurn", wo ber
ehemalige fd(|Weigerifth=patriotif(he ©rütlitierein in bie
internationale Sogialbemofratie aufgelöft unb gu einer
eingigen fogialbemofratifdhen Partei in ber Schweig ber»
fchmolgen würbe, ber SReifterfchaft ben SSeg, ben fie be»

treten muh, wenn fie ihre Stechte als Sürger eines
freien Staates wahren will droht nicht in ben jüngften
ißoftulaten betreffenb AuSbehnung beS £>afipfli<htgefef*eS
namentlich ber Sîleinmeifterfdhaft ein neues Socf), baS

tttan ihr aufbürben möchte? SBir benfen, biefe lefjt»
genannten fünfte allein bürften genügen, um bie bringenbe

Slotwenbigfeit eines Schweiger. ArbeitgeberbunbeS mehr
als hinreidjenb gu bofumentiéren.

SBohlan benn! Saht uns gufammentreten gu einem
neuen ftarlen Sunbe, eingeben! beS alten unb immer
noch wahren Spruches:

„©intracht macht ftarll"
Sugern, im Dftober 1901.

gür baS AftionS»$omiiee:
®cr Jßräfibent: ®er SIftuar :

fevbittrtctö llet-joß. g»r. 311. £el)wamt.

ptrtltniuu'fo.
die ©entrallommiffion ber ©ewerbemufeen Zürich

unb SBinterthur tieranftaltet mit Segtnn beS fommenben
gaffreS je einen ®urS in

1. ©ewerblicher Suchhaltung für ÇanbwerlSmeifter
(begw. beren grauen zc.) ber tierfchiebenen @e=

WerbSgweige.
2. ßalfitlatiott für .§anbwerfSmeifter (je einen für

Schreiner, für Sc|loffer unb für dapegierer).
die $eit für Abhaltung ber Surfe ift in einer Se»

fprechung mit ben angemelbeten deilnefjmern gu tierein»
baren.

die deilttahtnc an betifelbett ift unentgeltlich. Släljete
AuSluitft erteilt bie direftiott beS ©ewerbemufeutitê
Rurich, welche auch bejügl. Anntelbuitgcn biê fpäteftenS
24. dejentber l. 3. pt richten finb.

Dio Direktion.

Ifct'lmubimtclVu.
©ine delegiertenïonferenj be§ ïantonalen ©ewerbe«

tierbanbeS ßujern, bie am Sonntag in ^ochborf tagte,
befchloh nach einem Steferat tion ©rojjratduclouj, ben

Sorftanb beS SerbanbeS gu beauftragen, eine Siegelung
ibeS SehrlmgSwefenS auf gefe|lichem SSege anguftreben.

©ctoerbetierein Sthaffljaufett. der Sorftanb beS ©e=
werbetiereinS würbe feiner Seit beauftragt, bie gragen
betreffenb ©inführung einet einheitlichen StechnungS»
fteflung, l^atdung^friften, Sfonto unb Saljlung in
beutfchem ©elbe gu prüfen, ©ine ©nquete (cirfa 300
gragebogen würben ausgeteilt) ergab ca. 120 Antworten
aus allen Serufsflaffen. das gefichtete SRaterial würbe
tion einer äuS 21 ÜRitgliebern befteflten ^ommiffion
burdjberaten unb ber fürglich abgehaltenen Serfammlung
beS ©ewerbetiereinS tiorgelegt. die tion ca. 60 SRit»

gliebern befuchte Serfammlung befchloh, im £)iefigen
©efchäftStierfahren folgenbe Sleuerungen einguführen:

1. die tiierteljährliche StedbnungSfMung.
2. Sei Abgabe ber SBaren ober gertigfteßung wo»

möglich fofort Slechnung gu ftellen.
3. die „SRarf" foil nur gum Kurswert, bie Scheibe»

münge gum Siennwert angenommen werben.
Seiber würbe ein Antrag ber ^ommtffion tierworfen,

welcher bei Sargablungen je nach ben SerufSflaffen
einen angemeffenen $affa=Sfonto gu gewähren tiorfah-
Sei ber Seratung biefeS draftanbumS fdhien manchem
nicht gang flat gu fein, was eigentlich unter Satgahlung
tierftanben wirb unb fürchteten {ebenfalls biefe Aengft»
liehen, bah bann bei AuSftellung ber Quartalrechnung
unb beren fofortiger Slegulierung noch Äaffa» Sfonto
gewährt werben müffe. Selbft bie mehrmaligen ©rflär»
ungen beS ^5räfibiumS, bah unter Sargahlung nur fo»

fortige Slegulierung bei Ablieferung ber SBaren gu tier»

ftehen fei, blieb einflujpoS unb fo würbe benn baS

eigentlichst werttioüfte draftanbum mit 50 gegen 4
Stimmen tierworfen. Son tierfchiebenen Seiten würbe
auf bie Schwierigfeit ber durchführung ber „SRarf»
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3. Festsetzung grundlegender Normen bezüglich der
Stellungnahme der Meisterschaft bei Streiken,
Sperren, Boykott ?c., sowie gemeinsamer Schutz
gegen bezügliche Ausschreitungen;

4. gemeinsame Stellungnahme betr. Ausdehnung des
Fabrik- und Haftpflichtgesetzes, sowie anderer sogen.
Arbeiterschutzgesetze;

5. Bestrebungen zur Erlangung eines eigenen stän-
digen Sekretariates;

6. gemeinsame Stellungnahme in allen sozial-politischen
Fragen.

Es ist natürlich, daß diese Progràmmpunkte nach
Wunsch der beteiligten Verbände erweitert oder event,
reduziert werden können.

Wollen Sie die Angelegenheit an Hand des gegen-,
wärtigen Aufrufes und des beiliegenden Statuten-Ent-
Wurfes beraten, resp, in Ihren Sektionen beraten lassen,
um an Ihrer nächsten Delegierten- bezw. Generalver-
sammlung den eventuellen Beitritt zum „Schweizerischen
Arbeitgeberbund" definitiv beschließen zu können. —
Weitere Exemplare dieses Aufrufes und des Statuten-
Entwurfes können jederzeit durch das unterfertigte
Aktions-Komitee bezogen werden, wo auch jede gewünschte
nähere Auskunft in Sachen gerne erteilt wird, event,
auch orientierende Referate von denselben übernommen
würden.

Werte Mitmeister I

Die sozialistischen Gewerkschaften zählen nach ihren
eigenen Angaben nicht einmal 10 "/» der schweizerischen
Arbeiterschaft zu ihren Mitgliedern, und dennoch gerieren
sie sich in der Oeffentlichkeit und selbst gegenüber den

Bundesbehörden als die alleinigen und maßgebenden
Vertreter der Arbeiter. Und diesem ungenierten Auf-
treten haben sie nicht nur einen großen Einfluß auf die
Gemeinde-, Kantonal- und Bundesbehörden zu ver-
danken, sondern damit auch schon verschiedene Bundes-
gesetze zustande gebracht, die auf dem Rücken der Hand-
Werksmeister geschmiedet wurden. Wollen wir diesem

Vorgehen noch länger ruhig zusehen? Wollen wir uns
noch länger von den Gemeinde-, Kantonal- und Bundes-
behörden als guuntitö lUZAliAsuble behandeln lassen? —
Wir denken nein! — Auch wir sind eine Macht, mit
der gerechnet werden muß, wenn wir nur einig gehen
und genau feststellen, was wir wollen und was wir
mit Recht als gleichberechtigte Bürger verlangen können.
Haben wir es aber zur Einigkeit gebracht, so wird auch
die Großzahl des Schweizervolkes auf unserer Seite
stehen, wir werden die allgemeine Achtung uns erringen.

Hat nicht neuerdings die sogen. Protestversammlung,
welche dieses Jahr von den Sozialisten in Bern abge-
halten wurde, und die dort aufgestellten Verlangen und
Begehren gezeigt, daß eine Einigkeit der gesamten
Meisterschaft, ein gemeinsamer Bund der Arbeitgeber
der Schweiz, eine absolute Notwendigkeit ist? Wird
diese Notwendigkeit nicht geradezu bedungen durch
die Art und Weise, wie das jedem Schweizer heilige
Vereinsrecht von sozialistischer Seite ausgelegt, resp, aus-
gebeutet und zu einem Vereinszwang degradiert werden
will? Weist nicht der „Tag von Solothurn", wo der
ehemalige schweizerisch-patriotische Grütliverein in die
internationale Sozialdemokratie aufgelöst und zu einer
einzigen sozialdemokratischen Partei in der Schweiz ver-
schmolzen wurde, der Meisterschaft den Weg, den sie be-

treten muß, wenn sie ihre Rechte als Bürger eines
freien Staates wahren will? Droht nicht in den jüngsten
Postulaten betreffend Ausdehnung des Hastpflichtgesetzes
namentlich der Kleinmeisterschaft ein neues Joch, das
man ihr ausbürden möchte? Wir denken, diese letzt-

genannten Punkte allein dürsten genügen, um die dringende

Notwendigkeit eines Schweizer. Arbeitgeberbundes mehr
als hinreichend zu dokumentieren.

Wohlan denn! Laßt uns zusammentreten zu einem
neuen starken Bunde, eingedenk des alten und immer
noch wahren Spruches:

„Eintracht macht stark!"
Luzern, im Oktober 1901.

Für das Aktions-Komitee:
Der Präsident: Der Aktuar:

Ferdinand Herzog. I-f. At. Lehmann.

Meisterlmrle.
Die Centralkommission der Gewerbemuseen Zürich

und Winterthur veranstaltet mit Beginn des kommenden
Jahres je einen Kurs in

1. Gewerblicher Buchhaltung für Handwerksmeister
(bezw. deren Frauen ?c.) der verschiedenen Ge-
werbszweige.

2. Kalkulation für Handwerksmeister (je einen für
Schreiner, für Schlosser und für Tapezierer).

Die Zeit für Abhaltung der Kurse ist in einer Be-
sprechung mit den angemeldeten Teilnehmern zu verein-
baren.

Die Teilnahme an denselben ist unentgeltlich. Nähere
Auskunft erteilt die Direktion des Gewerbemuseums
Zürich, an welche auch bezügl. Anmeldungen bis spätestens
2t. Dezember l. I. zu richten find.

Die Direktion.

Uerkandswelem
Eine Delegiertenkonferenz des kantonalen Gewerbe-

Verbandes Luzern, die am Sonntag in Hochdorf tagte,
beschloß nach einem Referat von Großrat Ducloux, den
Vorstand des Verbandes zu beauftragen, eine Regelung
des Lehrlingswesens auf gesetzlichem Wege anzustreben.

Gewerheverein Schaffhausen. Der Vorstand des Ge-
-Werbevereins wurde seiner Zeit beauftragt, die Fragen
betreffend Einführung einer einheitlichen Rechnungs-
stellung, Zahlungsfristen, Skonto und Zahlung in
deutschem Gelde zu prüfen. Eine Enquete (cirka 300
Fragebogen wurden ausgeteilt) ergab ca. 120 Antworten
aus allen Berufsklassen. Das gesichtete Material wurde
von einer aus 21 Mitgliedern bestellten Kommission
durchberaten und der kürzlich abgehaltenen Versammlung
des Gewerbevereins vorgelegt. Die von ca. 60 Mit-
gliedern besuchte Versammlung beschloß, im hiesigen
Geschästsverfahren folgende Neuerungen einzuführen:

1. Die vierteljährliche Rechnungsstellung.
2. Bei Abgabe der Waren oder Fertigstellung wo-

möglich sofort Rechnung zu stellen.
3. Die „Mark" soll nur zum Kurswert, die Scheide-

münze zum Nennwert angenommen werden.
Leider wurde ein Antrag der Kommission verworfen,

welcher bei Barzahlungen je nach den Berussklassen
einen angemessenen Kassa-Skonto zu gewähren vorsah.
Bei der Beratung dieses Traktandums schien manchem
nicht ganz klar zu sein, was eigentlich unter Barzahlung
verstanden wird und fürchteten jedenfalls diese Aengst-
lichen, daß dann bei Ausstellung der Quartalrechnung
und deren sofortiger Regulierung noch Kassa-Skonto
gewährt werden müsse. Selbst die mehrmaligen Erklär-
ungen des Präsidiums, daß unter Barzahlung nur so-

fortige Regulierung bei Ablieferung der Waren zu ver-
stehen sei, blieb einflußlos und so wurde denn das

eigentlichst wertvollste Traktandum mit 50 gegen 4
Stimmen verworfen. Von verschiedenen Seiten wurde
auf die Schwierigkeit der Durchführung der „Mark-
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Währung" aufmerlfam gemacpt unb Betont, bap mandje
©eppäftgtnpaber zu biet gefcpabigt toerben lönnten. Sie
Befiepenben UeBetftänbe würben allgemein anerïannt
unb gtauBt man burcp faluttatibe ©infüprung ber

„Marlwäprung" (wie oben angeführt) bern fatalen
guftanbe ju fteuern. SSerfc^ieberte weitere Anträge
würben wegen oorgefcprittener geit bem Borfianbe
tiberwiefen.

AAUAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

l&ußerjeidjmtttg.

llitafdiltammobc »w»ï». gontie XV.
©ntmovfen bon 31. ©djtrtcf), giincfi V.

3tu8flefü£)rt bon © cf) a u 6, SJJöbelfcfjreinerei, Slnbetfingen.

mïV¥Yïv?YYm¥Vï¥Yrmwrrfrm?v?v?

SmtftgïagfaBriî iti ©olbau. Ser ,,@cpmpzeï=gtg."
wirb aug ©atbau gefcprieben : ©tcperem Bertteptnett
ttacp gebeult man in pier eine Sunftgtagfabril (itt ber
©cpmetz bie eitrige biefer Brawpe) gu errieten. Sie=
fetbe futtte fcpurt auf näcfjften ©amtner erftettt werben
urtb würbe cirfa 200—-300 Arbeiter befcpäftigen.

Betie ©rfutbuttgett. Sr. ©cpaufetberger in S ab en
pat einen ©icperunggapparat für Seteppon unb Sele»
grapp erfunben unb patentieren laffen., Bon biefen
©icperungen patte bie eibgen. Setegrappenüerwaltung
anfänglicp 5000 ©tüd Beftetït. SiefelBen paBen fid) nun
borzügticp Bewährt unb würben biefer Sage bon ber
gleichen Verwaltung weitere 10,000 ©tüd Beftettt.

— Mecpantîer Söettauer in Bpeinfelben pat
eine automatifcpeäBafferfpüUBorridptung erfunben, welcpe
bon größerer Bebeutung fein bürfte. @g ift ein ©elBft=
regulator, ber zu Iteinerem wie zu größerem SBaffer»
tierBrautp bon jebermann fetbft gefteltt werben lann.
gerner ift beren ©cpwimmeröentil berart ïonftruiert,

bap e§ bie ©tope beg SBafferg etaftifcp aufnimmt unb
bag päplitpe ©efurr, wie Bei Bigperigen ©inrüptungen,
gärtglid^ aufhört.

— 3n S3 r u g g fabriziert St. 9t o b i I a, BoprmöBel*
fabriîant, einen neuen ©Sportartikel in ber MöBelbrancpe.
Sie Möbel werben mit einem fid) borteilpaft aBpeBenben

©efpinnft berfepen, bag fämtticpe ^otgteite Bebedt. §r.
SJÎobila berfpricpt fiep einen großen ©rfolg.

Bamoefctt in güriip. Sie ©tabt güriip wirb eine

Sepridjtberbrennungganftalt erpalten, bie Big

im §erBft näcpften gapreg im Betrieb fein wirb.
Bauwefen in Bern. Dpne ©egenantrag bewilligte

ber Steine ©tabtrat einen Srebit bon gr. 68,500 bepufg
©rftettung eineg zweiten ©agmotorg bon 220 PS
in ber Umformerftation Monbijou. ©Benfo würbe bem
©emeinberat Bottmadjt erteilt zum Ba^ep gegen bie

SaBelwerle bon Sötn, bamit biefetben ipre ©arantie*
berpflicptungett betreffenb bie Sabettieferungen erfüllen.

^————»
Mir. ©uterfopit, Sie ©dpoeijerftora im SunftgcwerBc für

©djute unb ^anbwerf. I. Stbteit. Sttpenbtumen. 20
gatiu=Safetn in feiner mehrfarbiger litpograppifcper
Slugfitprung. güricp, Vertag: Strt. gnftitut Drett
güpli. 10 (10 SR-)-
Ser gorinettreicptum ber ißftanzenwett ift in bett

tepten gaprett tnepr bertn je int Sunftgewerbe berüd-
fichtigt worbett itnb überall beftrebt man fid), bemfetbeu
einen nationalen ©paralter zu geben.

Mcifteng lepren aber biefetben BP«uzettmotibe wieber.
Um biefett gormettfcpap gu bereichern, pat ber Berfaffer
ber „©cpweizerftora im Sunftgemerbe", §err geicpen»
teprer lltr. ©uterfapmSirtgg in Suzertt namentticp and)
bie formfcpönen itnb farbenprächtigen Sttpenbtumen ittg
Bereid) feitteg ©tubiumg gezogen unb an $anb ge=

wiffenpafter Borarbeiten ein SÖert gefcpaffen, bag burcp
feine Originalität unb Beicppattigfeit regeg gntereffe
erweden wirb.

Sitrcp fpegietle Berüdficptigurtg ber fcpweig- gnbuftrie»
Ztoeige, wie ©tagmaterei, .öotzfcpniperei, Sunftfcptofferei,
SJtajotüa, Malerei, ©tiderei je. pat bagfetbe einen natio=
nateit ©parafter.

Bacpbent bie erfteu Borftttbien zur „©cpweizerftura
im Sunftgewerbe" bereits auf ber ©cpweiz. Sattbeg»
augftettung in ©enf mit einer Mebaitte auggezeicpnet
warben waren, pat fiep ber Berfaffer eingepenber bamit
befdjäftigt unb tritt nun mit einem SBer! perbor, bag
feiner ©igenart unb ©cpönpeit wegen fepr bie Beacptung
ber gacp'freife unb Sunftfreuttbe üerbient.

Sie tangjäprige Spätigfeit atg geiepenteprer unb atg
funftgewerbtieper gettpuer für bie fßrajig fpiegett fi(p
in biefer Barlagettfammtuttg beuttiep wieber. Man fiept
äug ber ganzen i'tntage berfelben, bap perföntiepe @r=

faprurtgen babei wegteiteub waren, wag befottberg einem
Seprmittet, wetepeg fpegiett für Mittetfdjuten, gewerbtiepe
gartbitbunggfeputen unb Sunftgewerbefipulen gefepaffert
ift, fepr zu flatten lammt. Sie Suntpofitionen finb für
bie fßrajig gewäptt uttb ber ©cpüter wirb burcp bie

Sarftettung ber ftitifierteu ©inzetformen in Berbinbung
mit eiufacpen Matioen für üerfepiebene lunftgewerbtiepe
Secpuilett befäpigt, ttaep uttb naip fetbft zu lomponierett.

Sap bag SBerl'ganz fd)Weizeriftp fei, pat bie belannte
Bertaggfirma örelt güpli in güriep eg fiep angelegen
fein taffett, bie Mufterbtätter Würbig zu Oerbietf'ättigen
ttitb in bett Raubet zu bringen, gebe Lieferung enthält
20 farbige Safein in feiner Sitpograppie unb eg ift bie

erfte Sieferuttg zu bem fepr befdjeibenen üott
10 gr. (10 M.) burcp jebe Bucppanbtung zu beziepen.
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Währung" aufmerksam gemacht und betont, daß manche
Geschäftsinhaber zu viel geschädigt werden könnten. Die
bestehenden Uebelstände wurden allgemein anerkannt
und glaubt man durch fakultative Einführung der

„Markwährung" (wie oben angeführt) dem fatalen
Zustande zu steuern. Verschiedene weitere Anträge
wurden wegen vorgeschrittener Zeit dem Vorstande
überwiesen.

Mnsterzeichnung.

Maschkommode mod. Komis XV.
Entworfen von A. Schiri ch, Zürich V.

Ausgeführt von H. S ch a ub, Möbelschreinerei, Andelfingen.

Verschiedenes.
Kunstglasfabrik in Goldau. Der „Schwyzer-Ztg."

wird aus Goldau geschrieben: Sicherem Vernehmen
nach gedenkt man in hier eine Kunstglasfabrik (in der
Schweiz die einzige dieser Branche) zu errichten. Die-
selbe sollte schon alls nächsten Sommer erstellt werden
und würde cirka 200—800 Arbeiter beschäftigen.

Neue Erfindungen. Dr. SchaufelbergerinBaden
hat einen Sicherungsapparat für Telephon und Tele-
graph erfunden und patentieren lassen., Von diesen
Sicherungen hatte die eidgen. Telegraphenverwaltung
anfänglich 5000 Stück bestellt. Dieselben haben sich nun
vorzüglich bewährt und wurden dieser Tage von der
gleichen Verwaltung weitere 10,000 Stück bestellt.

— Mechaniker Wettauer in Rheinfelden hat
eine automatische Wasserspül-Vorrichtung erfunden, welche
von größerer Bedeutung sein dürfte. Es ist ein Selbst-
regulator, der zu kleinerem wie zu größerem Wasser-
verbrauch von jedermann selbst gestellt werden kann.
Ferner ist deren Schwimmerventil derart konstruiert,

daß es die Stöße des Wassers elastisch aufnimmt und
das häßliche Gesurr, wie bei bisherigen Einrichtungen,
gänzlich aufhört.

— In B r u g g fabriziert A. N ovik a, Rohrmöbel-
sabrikant, einen neuen Exportartikel in der Möbelbranche.
Die Möbel werden mit einem sich vorteilhaft abhebenden
Gespinnst versehen, das sämtliche Holzteile bedeckt. Hr.
Novika verspricht sich einen großen Erfolg.

Bauwesen in Zürich. Die Stadt Zürich wird eine

Kehrichtverbrennungsanstalt erhalten, die bis
im Herbst nächsten Jahres im Betrieb sein wird.

Bauwesen in Bern. Ohne Gegenantrag bewilligte
der Kleine Stadtrat einen Kredit von Fr. 68,500 behufs
Erstellung eines zweiten Gasmotors von 220
in der Umformerstation Monbijou. Ebenso wurde dem
Gemeinderat Vollmacht erteilt zum Prozeß gegen die

Kabelwerke von Köln, damit dieselben ihre Garantie-
Verpflichtungen betreffend die Kabellieferungen erfüllen.

Literatur.
Mr. Gutersohn, Die Schweizerflora im Kunstgewerbe für

Schule und Handwerk. I. Abteil. Alpenblumen. 20
Folio-Tafeln in feiner mehrfarbiger lithographischer
Ausführung. Zürich, Verlag: Art. Institut Orell
Füßli. Preis 10 Fr. (10 M.).

Der Formenreichtum der Pflanzenwelt ist in den

letzten Jahren mehr denn je im Kunstgewerbe berück-

sichtigt worden und überall bestrebt man sich, demselben
einen nationalen Charakter zu geben.

Meistens kehren aber dieselben Pflanzenmotive wieder.
Um diesen Formenschatz zu bereichern, hat der Verfasser
der „Schweizerflvra im Knnstgewerbe", Herr Zeichen-
lehrer Ulr. Gntersvhn-Lingg in Luzern namentlich auch
die formschönen und farbenprächtigen Alpenblumen ins
Bereich seines Studiums gezogen und an Hand ge-
wissenhafter Vorarbeiten ein Werk geschaffen, das durch
seine Originalität und Reichhaltigkeit reges Interesse
erwecken wird.

Durch spezielle Berücksichtigung der schweiz- Industrie-
zweige, wie Glasmalerei, Holzschnitzerei, Kunstschlosserei,
Majolika, Malerei, Stickerei zc. hat dasselbe einen nativ-
nalen Charakter.

Nachdem die ersten Vorstudien zur „Schweizerflora
im Kunstgewerbe" bereits auf der Schweiz. Landes-
ausstellung in Genf mit einer Medaille ausgezeichnet
worden waren, hat sich der Verfasser eingehender damit
beschäftigt und tritt nun mit einem Werk hervor, das
seiner Eigenart und Schönheit wegen sehr die Beachtung
der Fachkreise und Kunstfreunde verdient.

Die langjährige Thätigkeit als Zeichenlehrer und als
kunstgewerblicher Zeichner für die Praxis spiegelt sich

in dieser Vorlagensammlung deutlich wieder. Man sieht
aus der ganzen Anlage derselben, daß persönliche Er-
fahrungen dabei wegleitend waren, was besonders einem
Lehrmittel, welches speziell für Mittelschulen, gewerbliche
Fortbildungsschulen und Kunstgewerbeschulen geschaffen
ist, sehr zu statten kommt. Die Kompositionen sind für
die Praxis gewählt und der Schüler wird durch die

Darstellung der stilisierten Eiuzelformen in Verbindung
mit einfachen Motiven für verschiedene kunstgewerbliche
Techniken befähigt, nach und nach selbst zu komponieren.

Daß das Werk ganz schweizerisch sei, hat die bekannte
Verlagsfirma Orell Füßli in Zürich es sich angelegen
sein lassen, die Muslerblätter würdig zu vervielfältigen
und in den Handel zu bringen. Jede Lieferung enthält
20 farbige Tafeln in feiner Lithographie und es ist die
erste Lieferung zu dem sehr bescheidenen Preise von
10 Fr. (10 M.) durch jede Buchhandlung zu beziehen.
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